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der Gründe Lord Derby's, fie ſei noch immer der zollern mit der Zahl 50 verliehen worden. — — Das „Berl. T.“ ſchreibt: ungeſchickte 2 
Meinung, daß die Anſprüche ihrer Unterthanen in[ Dem Küſter und erſten Lehrer Saare in Frauen- Hühneraugen-Operationen haben kürzlich in eint 4 
Fidſcht gerecht ſeien, und ſie verlangte eine end-] dorf, Land⸗Synode Siettin, iſt vom evangeliſchen Woche drei Todesfälle herbeigeführt. Dieſe 4 
gültige Antwort auf ihren Vorſchlag, die An-] Ober Kirchenrath der Titel „Kantor“ verliehen Thatſache iſt, wie uns aus mediziniſchen Rreifen 

ſprüche einer gemiſchten Kommiſſion zu unterbrei- | worden. — In Kalkofen-Stengow, Synode Wol- geſchrieben wird, wohl geeignet, die allgemeine * 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer hat, wie 
wir mit Beſtimmtbeit mittheilen können, Sonn 
abend, den 20. d. M., als den Tag feiner Ab- 
reife von hier nach Ems in Ausſicht genommen. 


> 


ten. Nach weiterem Schriftwechſel lehnte es Lord 
Granville am 9. Januar 1884 abermals ab, dem 
Geſuche der deutſchen Regierung zu willfahren. 
Letztere weigerte ſich jeroch, die Ablehnung als 
endgültig anzunehmen, und rängte wlederholt die 
Angelegenheit der Aufmerkſamkeit der britiſchen 
Regierung auf. Schließlich wurde aber die Idee 
einer gemiſchten Kommiſſion beiderſeits adoptirt. 
Die Kemmiſſäre ſprachen gewiſſen deutſchen Reichs 
angebörigen Entſchädigungen im Betrage von 
10,620 Kſtr. zu, und am 19. Mai wurde das 
Geld dem deutſchen Botſchafter G.af Münſter in 
London ausgezahlt. & 


Anslaud. 

London, 12. Juni. Die Königin ſcheint in 
Wahrheit nur kurze Zeit mit der Annahme des 
Gladſtone'ſchen Entlaſſungsgeſuchs gezögert zu haben. 
Da der greiſe Premier die weite Reiſe nach den 
ſcholtiſchen Hochlanden ſehr ſcheute, jo war nach 
der erſten telegraphiſchen Benachrichtigung der 
Königin ihr ein eingehendes Memorandum durch 
einen Kabinetsfourier überſandt und fie, für den 
Fall, daß ſie weitere mündliche Aufklärung wünſche, 
erſucht worden, Lord Hartington als Stellvertreter 
Gladſtone's in Balmoral zu empfangen. Lord 
Hartington hielt ſich bereit, am Mittwoch Abend 
abzureifen, es traf aber die telegraphiſche Ant⸗ 
wort der Königin ein, daß ſeine Anweſenheit nicht 
erforderlich ſei. Die Königin hatte ſich alſo im 
e des Mittwoch auf Grund der brieflichen 
telegraphiſchen Berichte entſchieden. Lord 
Salisbury erhielt geſtern die telegraphiſche Ein ⸗ 
ladung nach Balmoral. Dieſelbe und der ihm 
telegraphiſch angekündigte Auftrag, das Kabinet 
zu bilden, bedeutet noch nicht unbedingt, daß er 
Premier wird, denn er könnte feinerjeits North- 
cote dafür vorſchlagen; es gilt aber heute wieder 
als wahrſcheinlich, daß Salisbury, der ſeit vielen 
Jahren nach dieſer Stellung ſtrebt, ſie übernehmen 
wird. Politiſch iſt es ziemlich bedeutungslos, ob 
Salisbury oder Northcote Premier wird; hängt 
doch zunächſt die Entſcheldung darüber, ob ihr 
Kabinet Bedeutung erhält oder nur einen Zwiſchen⸗ 
akt ausfüllt, vom Ausfall der im Herbſt flatt- 
findenden Wahlen ab. (Nat. ⸗Ztg.) 


Vorher gedenkt derſelbe noch den bisherigen ame⸗ 
rikaniſchen Geſandten, Mr. Kaſſon, und deſſen 
Nachfolger Mr. Pendleton zu empfangen, um aus 
ihren Händen deren Abberufungs- reſp. Ernen- 
nungsſchreiben entgegennehmen. Wie eifrig der 
Katjer nach feinem letzten Unwohlſein wieder den 
Regentenpflichten obliegt, geht daraus hervor, daß 
er täglich zweimal vom Auswärtigen Amt bezw. 
Kiſſingen umfangreiche Mappen mit Aktenſtücken 
erhält, die er ſofort bearbeitet. An den Feter⸗ 
lichkeiten anläßlich der Vermählung des Erbgroß 
herzogs von Baden mit der Prinzeſſin von Naj- 
ſau, welche gleich nach den diesjährigen großen 
Her ſimanövern bei dem 14. Armeekorps auf 
Schloß Hohenburg bei Lenggries in Baiern am 
20. September ſtattfindet, wird weder der Kaiſer 
noch die Kaiſerin theilnehmen. 

— Wie ein Privat⸗Telegramm des „B. B.- 
C.“ vom geſtrigen Abend aus Wien meldet, wäre 
Anfang September, gelegentlich der diesjährigen 
Manöver in Böhmen, eine Zuſammenkunft der 
Kaiſer von Deutſchland, Oeſterreich und Rußland 
in. Reichſtadt geplant. 

— Die feierliche Vermählung des Erbgroß- 
herzogs von Baden mit der Prinzeſſin Hilda von 
Naſſau iſt auf den 20. September angejept. 
Wie ſchon gemeldet, wird dieſelbe in Schloß 
Hohenburg be Lenggries in Oberbaiern ftatt- 
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Die ‚Nat. Lib. Korreſp. wußte vor einigen 
Tagen „von unterrichteter Seite“ zu melden, daß 
die Vorlage wegen Erneuerung des ſogenannten 
Miitär-Septennats dem Reichstage ſchon in der 
nächſten Seſſlon zugehen werde. Wie wir zu 
wiſſen glauben, iſt dieſe Nachricht entſchieden ver 
früht, zumal das Septennat erſt Ende 1887 zu 
Ende geht. f 

— Eine größere Anzahl mecklenburgiſcher, 
hanne erſcher und auch einige ſüddeutſche „Ritter“ 
haben ſich durch öffentliche Erklärung dem von 
uns erwähnten Proteſt zu Gunſten des Herzogs 
von Cumberland angeſchloſſen, welchen die Herren 
Graf C. Bernſtorff und v. Derpen-Leppin in der 
welſiſchen „Deutſchen Volkszeitung“ in Hannover 
veröffentlicht hatten. 


lin, iſt der Lehrer Zaſtrow feſt angeſtellt. — In Aufmerkſamkeit auf dieſen heiklen Punkt zu lenken 
Stettin, Krelsſchulinſpektion Stadt Stettin, iſt die und zur Vorſicht zu mahnen. Leider beſteht Feine 
Lehrerin Fräulein Schöne und in Warſow, Sp! Beſtimmung, daß diejenigen Perſonen, welcht das 
node Stettin Land, der zweite Lehrer Schwarz Hühneraugen ⸗Ausſchneiden gewerbsmäßig betreiben, 
proviſoriſch angeftelt. — Die Verwaltung der auf isre Geſchicklichkeit und die dazu erforderlichen 
königlichen Forſtkaſſe zu Jakobshagen und der Lo- techniſchen⸗ Kenntniſſe geprüft werden ſollen. Es 
kal⸗Domänengeſchäfte iſt vom 1. Auguſt 1885 ab iſt vielmehr — von geprüften Heildienern abge⸗ 
dem Regierungs-Burenu-Diätar Rohrer übertragen. ſehen — lediglich Vertrauensſache des Einzelnen, 
— Die früheren Schiffer und bisher auf Probe wenn er ſich von einem Badediener, Barbier ꝛc. 
angeſtellten Schiffsführer Wilhelm Auguſt Ludwig die Hühneraugen ausſchneiden läßt. Nun kommt 
Dinye und Paul Auguft Eduard Darmer in Swine - (es aber recht häufig vor, daß bei dieſer Manipu- 
münde find zu königlichen Schiffsführern ernannt latlon Verletzungen zugefügt werden, die anſchei⸗ 
werden. — Die durch Verſetzung des bisherigen nend unbedeutender Natur find, aber durch hin 
Inbabers in den Ruheſtand erledigte Förſterſtelle zutretende Entzündung und Blutvergiftung den 
zu Wildberg, Forſtreviers Grammentin, iſt vom Tod des Berleßten zur Folge haben können. Um 
1. Juli d. J. ab dem Förſter Meißner übertra- dem vorzubeugen, iſt eine ſorgfältige Reinigung 
gen. — Die durch die Penſtontrung des bishe- und Desinfektion der zu operirenden Hautitelle bei 
rigen Inhabers erledigte Förſterſtelle Stallberg in Hühneraugen um ſo nothwendiger, als gerade die 
der Dberförfteret Neuenkrug iſt vom 1. Juli 1885 | Hier in Belracht kommende 
ab dem zum Förſter ernannten Forſtaufſeher Böge Schmutz, Schweiß und zerfallende Hautſchüppchen 
verliehen worden. Die durch Verſetzung des an und für ſich ſchon verunreinigt iſt. In dieſer 
bisherigen Inhabers erledigte Förſterſtelle Ober⸗ Beziehung iſt «9 ehr beachtenswerth, daß das 
Karlsbach in der Oberförſterel Pütt iſt vom 1. Wiener Staptphyſtkat, eine Art ſtädtiſchen Ge⸗ 
Juli 1885 ab dem zum Förſter ernannten Forſt⸗ ſundheitsamteo, vor Kurzem an den Magiſtrat von 
aufſeber Pahl verliefen worden. — Die durch Wilen den Anlrag gerichte hat, folgende Anord⸗ 
Verſetzung des bisherigen Inhabers erledigte För⸗ nungen zu treffen: Die Hühneraugen-Ausſchnei⸗ 
ſterſtelle Stepeniß in der Oberförſterel Stepenip der haben ihre Inſtrumente flets rein zu halten 
en eee en he ei 55 era er- und insbeſondere vor jeder Benußung ſorgfältig 
annte eher Gohr verliehen worden. — zu reinigen; die b a 

Die durch Verſetzung des bisherigen Inhabers er- 1 a e 
levigte Börſterſteue Jagerhof in der Oberförſterel 
Mützelburg iſt vom 1. Juli 1885 ab dem zum 
Börfter ernannten Forſtaufſe her Dieckmann verlie- 
ben worden. — Die durch das Ableben des bis- 
herigen Inhabers erledigte Foͤrſterſtelle Hohenleeſt 
in der Oberförſterel Falkenwalde iſt vom 1. Juli 


waſchen und mit einer Sprozentigen Karbolſäure⸗ 
Löjung zu desinfiziren ; eine etwa zugefügte Schnitt⸗ 
wunde ſofort mit antiſeptiſcher Watte zu bedecken 
und ihre Kunden nach jeder Verletzung dringend 
zu . . ärztliche Hülfe in Anſpruch 
zu nehmen. — Es wäre ſehr zu wüaſche a, 
1885 ab dem zum FJorſter ernannten Forſtauf⸗ auch bei uns dieſe Sr ne Wa 4 — 
ſeher Rummel verliehen worden. — Die durch den; vor der Hand aber wäre «6 wohl zwack⸗ 
die Berjepung des bisherigen Inhabers erledigte mäßig, das Publikum damit bekannt zu machen 
Waldwärterſtelle Pepnid in der Oberförſterel Ja und durch öffentliche Belehrung auf die oft un⸗ 
kobshagen iſt vom 1. Juli 1885 ab dem Forſt⸗ hellvollen Folgen unglücklicher Hühneraugen Ope⸗ 
2 15 e verliehen worden. — Die rationen hinzuweiſen. . 

durch die Verſetzung des bisherigen Inhabers er- 8 
ledigte Waldwärterſtelle zu Rebberg, Forſtreviers tur ee 8 — 2 
te iſt ge Juli d. J ab dem MWald- jungen Schönen ein Rendezvous in feiner Woh⸗ 
wärter Grunow übertragen. — Die Küſter und nung gegeben, er hatte dies aber ſchwer zu be⸗ 


Lehrerſtelle in Prützen, Synode Treptow a. Toll., zeuen, denn das Dämchen verſtand es, ſich unſicht 
’ 


Hautpartie durch 


Operation mit warmem Waſſer gründlich abzn⸗ 


* 
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Stettiner Nachrichten 

Stettin, 13. Juni. Am 15. d. Mts. wird 
im Bezirk der königlichen Eiſenbahn - Direktion zu 
Berlin die Hafenbahn zu Ueckermünde für den 
Güterverkehr eröffnet. 

— Für leichtfertige Den unzian⸗ 
ten und ſolche, die es werden wollen, wird die 
Mittheilung nicht ohne Intereſſe ſein, daß der 


kommt durch die Emeritirung des jeitherigen In bar zu machen, nachdem fie ihren Verehrer um ein 


babers zur Erledigung. Einkommen beträgt auf 2 
Bebyeiten des Emeritus 660 m. Ste iR Prat, nagt anja. at lachten ger 


patronats. Die Lehrerſtelle in Lindenhof — Von fhönem Wetter begänfigt, fand all 3 


(Käſecke), Synode Demmin, wird durch die Eme- fe. 
itt des ſeitherig. obere” erledigt. „Montag, den 8. Junt, das Königs ſchießen der 5 
zune eis aten Nein in de „Alten Bredower Schützen Kom * 


U beträgt IH 
ommen beträgt auf Lebzeiten des Emeritus 660 Pagmie" auf dem Jule att. Bel demfelben 


Mark bei freier Wohnung und Feuerung. Sie 
iR Prioatpatronats. 40 35 Küſter⸗ und Sqhul⸗ errang Herr Eigenthümer Rako w die Königs- 


— Kultus miniſter Dr. v. Goßler begiebt ſich 
in der nächſten Woche nach Aurich zur Einwei- 
bung des Hoſpizes auf Langeroog. 

— Der Chef der Admiralität, Generallieute- 
nant v. Caprivi, iſt von feiner Inſpizirungsreiſe 
nach Wilhelms hafen hierher zurückgekehrt. 

— In der bieſigen amerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft langte am Donnerſtag Abend ein Telegramm 


aus Newpyork an, welches den Tod des Mr. Fre- erſte Staatsanwalt am Kammergericht zu Berlin würde. i 
derid Brelinghupfen, unter Präſident Arthur in einem Spezialfale entgegen der er en 5 — 15 e e — Der Stettiner Lloyddampfer „Kät ie“, * 
Staatsſekretär ſeit dem 12. Dezember 1881, Staatsanwalts zu Prenzlau dahin entſchleden hat, auf Lebzeiten des Emeritus 660 M. — Die Kapitän E. Petrowekz, pajfirte geſtern Radmittng 


daß einem außer Verfolgung geſetzten Angeklagten 
auf ſeinen Antrag und auf ſeine Koſten Abſchrift 
der gegen ihn eingereichten Denunziation aus den 
Akten der Staatsanwaltſchaft zu geben iſt. 

— (Perſonal-Chronik.) St. Majeſtät der 
König baben den bisherigen Regierungs-Referen- 
dar von der Oſten zum Landrathe des Regenwal⸗ 
der Kreiſes zu ernennen geruht. — Der bisberige 
Bürgermeifter Bernhardt in Oberſitzko iſt für die 
Dauer einer zwölfjährigen Wahlperiode zum Bür- 
germeiſter der Stadt Naugard gewählt und be⸗ 
ſtätigt worden. — Der Paſtor Götſch in Kloxin, 
Synode Pyritz, if zum Lokalſchulinſpektor über 
die Schulen ſeiner "arodie ernannt. — Im or! 
Kreiſe Anklam iſt für die Standesamtsbezitke An- 6 Zähnen. 
klam I und Anklam II der Amteanwalts-Bertreter — Während der geſtern beendeten zweiten 
Lucas in Anklam zum 3. Stellvertreter des Stan- diesjährigen Schwurgerichtsperiode wurde gegen 
desbeamten ernannt. — Im sreife Randow iſt 18 Angeklagte verhandelt; die einzelnen Anklagen 
für den Standes umtsbezick Grunz der Ober-In- betrafen in 5 Fällen Meineid, in 3 Fällen Ber- 
ſpektor Louis von Diezelsky in Radewitz zum Stell. brechen wider die Sittlichkeit, in je 2 Fällen 
vertreter des Standesbeamten ernannt. — Im Brandſtiftung, Unterſchlagung im Amt und betrü⸗ 

reiſe Regenwalde iſt für den Standes amtsbezirk geriſchen Bankerott, in je 1 Fall Kindes mord, 
Gr.⸗Vorckenhagen der Inſpektor Kiesler in Zeitlitz Urkundenfälſchung, Todtſchlag und Münzverbrechen 
zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. Fünf Angeklagte wurden freigeſprochen, die übri⸗ 
— Dem zweiten Hauptlehrer Barbelich an der gen verurtheilt und zwar im Ganzen zu 22 Jab - 
Stadtſchule in Paſewalk it zu feinem am 11. ren Zuchthaus, 9 Jahren Gefängnig und 22 Ein Kapitel für Eltern 
Junt d. 3, ſtattgehabten Jubiläum der Adler der Jahren Ehrverluſt. In 5 Fällen wurden mil⸗ Zbwei ſehr beherzigenswerthe Stimmen aue 
der deutſchen Preſſe beleuchten einen Mißſtand, 


meldete. 

— Der Austauſch der Ratifikationen der 
Abänderungen des deutſch-ſpaniſchen Handels- und 
Schifffabrtsvertrages iſt in Folge des bei den Ab⸗ 
fimmungen im ſpaniſchen Senat beobachteten Mo⸗ 
dus, der von dem bei uns in parlamentariſchen 
Körperſchaften üblichen erheblich abweicht, verzö⸗ 
gert worden, wird aber, wie die „Berl. Polit. 
Nchr. hören, in 4 bis 5 Tagen erfolgen. Die 
anderweitige Nachricht eines ſüddeut chen Blattes, 
daß der Austauſch bereits erfolgt iſt, und dem⸗ 
nach der erhöhte Roggenzoll am 17. d. M. all- 
gemein in Anwendung kommen werde, iſt ſomit 
nicht zutreffend. 

f — Das engliſche auswärtige Amt hat ein 
neues Blaubuch betreffs der Landanſprüche deut 
ſcher Unterthanen in Fidſchi der Oeffentlichkeit 
übergeben. Der dieſerhalb zwiſchen den Regie ⸗ 
rungen Großbritanniens und Deutſchlands gepflo- 
gene Schriftwechſel beginnt mit einer Zuſchrift 
Lord Granville's an Graf Bisma:d, datirt 23. 
Jauli 1883, welche die Abſchrift eines Schreibens 
des Kolonialamtes übermittelt, worin die Gründe 
auseinandergeſetzt werden, aus welchen Lord Derby 
es unmöglich fand, den Vorſchlag der deutſchen 
Regierung in Bezug auf die Landanſprüche deut ⸗ 
ſcher Unterthanen in Erwägung zu ziehen. Die 
deutſche Regierung erklärte indeß nach Prüfung! Inhaber des königlichen Hausordens von Hohen dernde Umſtände bewilligt. 


die Nordſpitze von Schottland, er hatte ſicherheit - 
balber des Eiſes wegen einen ſüdlichen, daher 
* Kours genommen. An Bord Alles 
wohl. 

— In der Woche vom 31. Mat bis 6. Juni 
tamen im Regierungabezirk Stettin 80 Er- 
krankungs- und 11 Todesfälle in Folge WN 
anſteckenden Krankheiten vor; dabei find in dieſenr 
Woche auch Fälle von Cholera nostras 
und Brechdurchfall zu verzeichnen, und zwar a 
zeigte ſich erſtere Krankheit im Kreiſe Greifenberg 
durch 3 Erkrankungen und 1 Todesfall und letzterer 
Krankheit im Kreiſe Randop durch 4 1 


Küfter- und Lehrerſtelle in Mewegen, Spnode 
Paſewalk, kommt zum 1. Oktober d. J. durch die 
Emsritirung des ſeitherigen Inhabers zur Erle⸗ 
digung. Einkommen beträgt auf Lebzeiten des 
Emeritus 660 M. bei freier Wohnung und Feue⸗ 
rung. Sie if Prloatpatronats. — Die Lehrer-, 
Kantor- und Organiſten Stelle zu Penkun if 
durch den Tod des ſeitherigen Inhabers erledigt. 
Einkommen beträgt 1620 M. Sie iſt PBrivat- 
patronats. 


— Ein eigsnartiger Fund wurde vorgeſtern 
auf dem Feldwege zwiſchen der Deutſchen⸗ und 


Norlſtraße gemacht, nämlich — ein Zahngebiß mit „ „%%% a DIN HERE R TE 


Perſonen (6 Todesfälle), davon die meiſten 
Kreiſe Greifenberg (13), in Stettin A Erkrankun⸗ 
gen und 1 Todesfall. Demnächſt folgen Schar 
dach und Rtbeln mit 16 Erkrankungen (2 
Todesfällen), davon 1 in Stettin. An Dar n 
Typhus erkrankten 11 Perſonen (2 Todes-. 
fälle), davon 6 in Stettin, und an Maſers 
1 Perſon im Kreiſe Kammiu. > 


Rum? 


Die Stndicr-Epideiie. 


ble begabteren Kräfte werden ihm in Bethätigung 
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Zunächſt zitiren wir aus „Wieck's il. G. -Z. 


folgen de Ausführungen: 


Binnen zehn Jahren, von 1874 bis 1884, 
dat die Zahl der Studenten an den 21 deutſchen 
Im Jahre 
1874 betrug die Ziffer aller deutſchen Studiren⸗ 
den rund 13,800 — „und damals wurden, ſoviel 
wir wiſſen, gerade keine Klagen über Mangel an 
Studirten laut, eher bereits das Gegenthell.“ — 
Im Winter 1883/84 waren 27,454 Studenten 


Hochſchulen ſich nahezu verdoppelt. 


in den Univerfltätsliften verzeichnet. 


„Das darf man denn doch gewiß als eine 
epidemiſche Zunahme bezeichnen, alſo eine krank ⸗ 
hafte, weil ja dieſe Zunahme auf das natürliche 
Wachsthum der Bevölkerung und das wachſende 
dis Sta tes nicht zurückgeführt und 


Angebot 
nicht damit in Einklang gebracht werden kann.“ 


Dabei find die Schüler der Bau- und Forſt⸗ 
afıdemien, der polytechniſchen Hochſchulen, Han⸗ 


Woſchulen ꝛc. noch nicht gezählt! 


Welches Jach man immer herausgreift, fo 
trifft man überall auf unverhältnißmäßig viel 


„Stubirende 


Der Verfaſſer hat die Mediziner im Auge. 
Binnen 21/, Jahren nahm die Zahl dieſer um 
1500 zu; 1883/84 waren 6415. Wenn tie 
Ziffern in dieſem Verhältniß fortwachſen, ſo wer⸗ 
den die Aerzte in Verlegenheit ſein und nicht wiſſen, 
wo ſie die Kranken ſuchen ſollen, von denen doch 
jeder einen beſcheldenen oder unbeſcheidenen Theil 


behandeln möchte. 


Eine der Haupturſachen der Studier-Epidemie 
ſieht der Verfaſſer im legt, des einjähri⸗ 


gen Freiwilligen⸗Dienſtes 


„Die Knaben werden deshalb am liebſten 
im Gomnaſtum untergebracht, damit fie, ſofern fie 
nur irgend günſtig beanlagt ſind, durch Fortſetzung 
des Klaſſenbeſuches über die für die Erlangung 
der Einjährig⸗Freiwilligen⸗Konzeſſion feſtgeſetzte 
Stufe hinaus, dann das Reifezeugniß für den 
Hochſchulenbeſuch erlangen können. Erweiſt ſich 
aber, daß die geiſtige Befähigung nicht genügt, 
den Knaben in den höheren Klaſſen troß aller 
Nachhülfeſtunden und dergleichen vorwärts zu brin- 
gen, ſo wird er von der Schule genommen und iſt 


erſt recht ſchlimm daran.“ 


„Zum Erlernen eines Gewerbes, ines Hand⸗ 
werkes, dee Ackerbaues ꝛc. find fie dann, abge 
ſehen von ihrem Alter, auch als „Halbſtudirte“, 
nicht mehr zu bringen oder nicht mehr zu ge⸗ 


brauchen.“ 


Tauſende von jungen Leuten werden von 
beſtimmt, um zu 
einem „beſſern“ Leben und noch dazu „zu Ehren“ 
zu gelangen. So kemmt es, daß viele „ſtudi⸗ 
ren“, nicht aus innerem Drang, nicht erfaßt von 
edler Begeiſterung und Leidenſchaft für die Wiſ⸗ 
So ent eht die Halbheit, das Stu⸗ 


ihren Eltern zum „Studiren“ 


5 : Kt | 


das wir auch hier bei uns 


. A b. 
gehts fühlen. — Dieſe reinen und wahren „Brod- 
und Berſorgungsſtudenten haben in den letzten 
Das Dar- 
niederliegen der Landwirthſchaft, der Gewerbe, 
des Handels ꝛc. hat viele zum Ergreifen der Stu- 
Dieſe Urſache wird 
dann wegfallen, wenn ſich jene Nahrungszweige 
„Das Wagen und Ringen in 
Handel und Induſtrie iſt in unſerem fo lange 


Jahrzehnten reißend zugenommen“. 


dirtenlaufbahn veranlaßt. 
wieder heben. 


vorzugsweiſe Ackerbau trelbenden Lande noch im⸗ 


mer verhältnißmäßig ſehr neu und viele Eltern 


ziehen demſelben eben die Laufbahn des Studir⸗ 
ten vor, weil ſie ganz genau voraus wiſſen, wie 
ſich das Leben ihres Sohnes in derſelben ſchablo⸗ 
nenmäßig abwickelt. Es iſt eine Beſchränktheit 
der Lebensauffaſſung.“ 


„Dazu kommt noch, unſerer Anſicht nach, 


daß der Deutſche von jeher geneigt iſt, das Wiſ⸗ 
fen zu überſchätzen, es höher zu ſtellen, als das 
Können und Handeln, ganz beſonders als das 
Handeln, welches mit körperlicher Anſtrengung 
und Arbeit verbunden iſt. Trotzbem er das ſchöne 
Sprüchwort hat: „Arbeit ſchändet nicht!“ taxirt 
er boch vielfach noch körperliche Arbeit allzu un⸗ 
tergeordnet — im Gegenſatz zu den Amerikanern, 
Eu gländern, ſelbſt den Itallenern und Franzoſen, 


die auch jene bochſtellen, wie fie wiſſen, daß ohne]; 
Dis geiſiige nichts wirkt und nichts ist. 


„Mit dem ſoeben Geſagten im Zuſaumen⸗ 
bang ſteht die Anſchauung, deren kürzeſter Aus⸗ 
4 ud das jo häufig gehörte Wort iſt: „Mein 
N En fol ſich einmal nicht jo plagen, wie ich!“ 
— Dieſen Ausſpruch hört man häufig von Ge- 
werbtrelbenden ze. Es ist der Ausfluß der Miß⸗ 
achtung der körperlichen Arbeit, von den ſogenaun⸗ 
ten „Gebildeten“. — Manche Phlloſophen mel 
Aken, jener Ausſpruch fei der Ausfluß der ange⸗ 
biorenen Faulhelt.“ 
PD.urch dieſe Anſicht wird lelder das Hand⸗ 
Weit im weiteſten Sinne ſelbſt geſchädigt; „denn 


gerade und nur für ſolche auch heute das 
werk (einſchließlich Industrie und Technik ic.) 


5 a oft genug entzogen und dennoch 
einen golvenen Boden!“ 


2 x 


t viel Nutzen daraus ziehen! 
hghlrenevne⸗Theater. 8 
Breitag, 12. Junl. Zum erſten Male: 

„Der Feldpredtger“. Operette in 3 Akten 


Muſtt von Karl Mills er. Dirigent: 
Kapellmelſter Molnar. In Szene geſett von 
1 eur Frederigk. 4 
Das Belebne-Theater dürfte in der neuen 


U 


Herr 


* 


ſich in überaus ſtarkem Grade gellend 


5 züglich, ſeine Darſtelnng wurde den de ſchledenen 
on H. Wittmann und A. Wohlmuth, Phaſen feines Charakters ſtets getreu. Sein ſchö⸗ 
ner Geſang gefiel wieder ungemein. Herr Wil. 
Herrn [helmet gab den ängſtlichen und beſchränkten 
Amtmann vortrefflich, feine Szene im 3. Akte, wo 
er teufliſchen Muth verräth, wirkte ſehr beluſti⸗ 
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die verdiente Entſchädigung zu gewähren. 


ſtattung und die 
Schuld tragen. 


Chöre deutlich bekunden. 


wohl anſchließen können. 


ger. Sein Berbienft ſei deshalb hier konſtatirt. 


kannte mittelmäßige Nivenu hinausgeht. 
Gegentheil 


geſchnitten. 


ben, ausſprechen. 
Operette hier kurz wieder. 


tendorf, das von den Wirren der 


ſuchen den Ort heim und 
der Kriegsbrauch mit ſich bringt. 


ges und energiſches Oberhaupt m 


noth, 


von Trautendorf, das gerade Gegentheil, ein auf- 
geblaſener feiger Tölpel, der bereits der Lächer⸗ 
lichkeit verfallen und auf dem beſten Wege iſt, 
ein böſes Verhängniß über die Einwohnerſchaft 
heraufzubeſchwören, wenn nicht durch das recht⸗ 
zeitige Eingreifen des Feldpredigers das Unheil 
verhütet wurde. Dieſer Prediger iſt nicht, was 
er ſcheint, Er tritt nur im Kleide etues ſolchen 
auf; in Wirklichkeit iſt er ein begüterter Oſt⸗ 
preuße und aufrichtig ergebener und thätiger An- 
hänger des ſogen. Tugendbundes, jener im Früh⸗ 
jahr 1808 zu Königsberg gebildeten Vereinigung 
von Männern, welche bezweckte, die durch das 
über Deutſchland hereingebrochene Unglück ver⸗ 
zweifelten Gemüther wieder aufzurichten, den Pa⸗ 
triottsmus zu pflegen und die Abſchüttelung des 
franzöfiſchen Joches anzubahnen. Dem energi- 
ſchen und verſtändigen Pſeudo - Prediger gelingt 
ee, nachdem er durch ein ſchlaues Manöver ben 
einfältigen Amtmann unſchädlich gemacht, mit 
Hülfe der treuen Genoſſen des Tugendbundes den 
Feind zu vertreiben, und zum Lohne bekommt er 
ſchließlich eine der beiden hübſchen Töchter des 
Amtmanns zur Frau. Dies im großen Gan- 


zen der Inhalt, der, wie ſchon erwähnt, 
noch durch verſchtedenartige nebenher lau⸗ 
fende Epfſoden feine Ausſchmückung erhält. 


Die Muſik Millöcker's gemahnt vielfach an die 
des Bettelſtudenten, ohne indeſſen den Reiz der 
leßteren zu erreſchen. Immerhin iſt ſie geſchmack⸗ 
voll und Leſitzt ſehr anſprechende Nummern. Im 
erſten Wi iſt gleich das Auftritte lied Held ekeugg 
„Mein Verſtand verſagt mir nie“ ſehr wirkungs⸗ 
voll, dann iſt das Lied reſp. die Erzählung bes 
Feldpredigers alias Hellwig ſehr hübſch und ge⸗ 
fällig. Sie g dem Sänger, Herrn Lenoir 
vollen Beifall ein. Anſprechend und laung til 
das Stgnalementsterzett Hellwig⸗Heldekrug Piff⸗ 
kow, ebenſo originell und unterholtend das Piſch 
gebet. Im zweiten Alt iſt der Anfangschor krlich 
und hübſch, auch das Liebesduett Hellwig Minne 
verdient volle Anerkennung. Nafürlich darf der 
Schlußeffekt, der Einzug der Preußen unter Trow⸗ 
petengeſchmetter, hier nicht vergeſſen werden. Im 
dritten Akt iſt der Traumwalzer P ffkow's eine 
reizende Nummer, ſie wurde als einzige des 
Abends du capo verlangt und grgeben. Die Dar- 
ſtellung war, wie geſagt, fehr gat. Herr Le⸗ 
noir repräſentirte den Pſeudo-Felpprediger vor⸗ 
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Millöcer'ſchen Arbeit ein Zugſtück gewonnen ha ⸗ 
ben, das geeignet ſein wird, der Direktion für ihre 
vielfachen Bemühungen um vie Unterhaltung un- 
ſeres verwöhnten und anſpruchs vollen Publikums 
Es 
wird hieran aber nicht allein die im Ganzen wir ⸗ 
kungs volle Operette, ſondern auch und vornehmlich 
die günſtige Darſtellung des vortrefflichen Perſo⸗ 
nals, die geſchmackvolle, theilweiſe ganz neue Aus⸗ 
vorzügliche Inſzenirung die 
Es verdient vorweg lobend her⸗ 
vorgehoben zu werden, daß auf die Einſtudtrung 
des Werkes ungeheurer Fleiß verwandt worden iſt, 
was das prächtige Enſemble und die höchſt be- 
friedigenden Leiſtungen der nicht immer leichten 
Den Herren Frede ⸗ 
rigk und Molnar gebührt deshalb in erſter 
Reihe unbedingte Anerkennung, die natürlich dem 
unermüdlich hinter der Szene thätigen Direktor 
Haas in gleichem Maße zuerkannt werden muß. 
Dem Hervorruf der Herren Haas und Frederik, 
den das Publikum nach dem eminent packenden 
Schluß des zweiten Aktes ſtürmiſchſt provozirte, 
bätte ſich auch ein folder für den Dirigenten 
Leider überſteht das 
Publikum nur zu leicht den vor die Lampen in 
der Orcheſter⸗Verſenkung poſtirten Taktſtockſchwin⸗ 


Was nun das Werk ſelbſt angeht, ſo haben 
die Librettiſten Wittmann und Wohlmuth gerade 
kein ſo beſonders rühmenswerthes Kunſtſtück ge⸗ 
ſchaffen, da die Handlung inhaltlich nur ziemlich 
daten iſt und nicht über das von der Operette 
· Im 
ſteht das Libretto hinter dem des 
„Bettelſtudenten“, der „Fledermaus“, ja ſelbſt 
„Gasparone“ zurück. Nur im erſten Akt wird ein 
vernünftiger Anlauf zur Handlung gemacht, der aber 
ſchon am Schluß dieſes Akts verſagt und eigentlich die 
Neugier, des Publikums bereits befriedigt hat. 
Im zweiten und dritten Akt arbeiten die Herren 
in der Hauptſache nur noch mit Epiſoden und 
wäre nicht der Appell an den Patriotismus der 
Beſucher ein ſo wohlftiles, nie verſagendes Mit⸗ 
tel, das beſonders dem zweiten Akte zu einem 
koloſſalen Erfolge verhilft, ſo wäre das Lob des 
Referenten mit Ende des erſten Altes ſchon ab- 
Die Operette iſt bekanntlich ſchon in 
Wien, Berlin, Leipzig, Braunſchweig ꝛc. gegeben] K 
und hat überall den gleichen Erfolg erzielt wie 
hier, natürlich iſt auch überall dem Werk dee ſelbe 
Tadel zu Theil geworden, wie wir ihn hier, wo 
wir der nüchternen Kritik das Wort zu reden ha⸗ 
Wir geben den Jahalt der 


Das Slück ſpielt vie Verhältniſſe 
1812-13 in einem deutſchen Grenzörtchen Trau⸗ 


Kriegszeiten dem Ergebniſſe, 
benehmen ſich, wie es eröffnet, 

at ' des 

1 . 8 \ en w 
f . ch ſeſſe geleſen 
der Amtmann Heidekrug, die behördliche Spitze 
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benswerth. 


ſehr zur Zufriedenheit des Publikums fang, 
ſchon erwähnt. 
unbedeutender Natur. 


Herrn Werner (Kühnwald) würden wir 
einmal in einer größeren Rolle feben, 


zu können. Frau Boll ( 


liszanko (Koſakenhetmann) mit Erfolg. 


haltenden Abend. 


ſungsgeſchäft. 


Nr. 4b). 
bruar 1885. 


abfertigung vorlegt. 


wahrung hat. 
1885. 


Die Liquidation einer 


Art erfolgen, daß die ſämmtlichen Aktiva und Paſ 


Runft und Literatur. 


Mit einer Karte von Paraguay. 
L. Friedrichſen. 


daß aber d 


Auf 


Anffebler in d 
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ter Naturgeſchichte der Thiere“ (Leipzig, F. A. 
Brockhaus), dieſem wohlbekannten, populärwiſſen 
ſchaftlichen Hand und Haus buche, iſt mit der 
36. Lieferung zum volligen Abſchluß gekommen. 
Gleichzeitig hat lelder der verdienſtvolle Heraus⸗ 
geber des Werkes fein thätiges Leben beſchloſſen: 
Philipp Leopold Martin ſtarb am 7. März in 
Stuttgart im Alter von 70 Jahren. Er war 
einer der hervorragendſten Vertreter der populären 
Zoologie, und ſelne Werke werden ihn lange 
überleben, namentlich ſein letztes, die „Illuſtrirte 
Naturgeſchichte der Thiere. Daſſelbe, gegenwär⸗ 
tig ſchon weiteſte Verbreitung genießend, dürfte 
bald in dem Bücherſchatz keines deutſchen Hauſes 
mehr zu vermiſſen fein, da überdies die Aus- 
ſtattung mit gegen 600 charakteriſtiſchen, natur⸗ 
getreuen Thierbildern von Frieſe, Mützel, Specht 
u. A. und der ſaſt beispiellos niedrige Preis 
ſeinem ferneren Eindringen ins Publikum den 
weſentlichſten Vorſchub leiſten. [181] 


— CClaſtiſche Strumpfnadel zum Schuß der 
Zehen.) Dieſe Strumpfnadel wird nach einem 
ſoeben ertheilten deulſchen Reichs⸗Patente (Lüt⸗ 
tringbaus) in folgender Weiſt angewendet: Bevor 
der Stiefel oder Schuh angenngen wird, lockert 
man den Strumpf an den Zehen. Es entſteht 
vadurch ein Raum zwiſchen Zehen und Strumpf⸗ 
rand. Darauf durchſticht man mit der Strumpf⸗ 


Strumpf, jo daß beim Anziehen des Stiefels oder 
Schuhes jener freie Raum zwiſchen Zehen ung 
Strumpfrand erhalten bleibt. Nach vollkommenem 
Anziehen des Stiefels wird die Strumpfnadel 
vermittelt eines Bändchens, an dem fih ein 
Handgriff befindet, aus dem Schaft herausgezogen. 
Die Zehen erhalten in dem auf dieſe Meife ge- 
ſchaffenen Raum genügend Platz, um innerhalb 
des Strumpfes eine natürliche, bequeme Lage an- 
zunehmen. 

Teplis Schönau, 8. Junl. Der 
deute veröſſentlichſen Kurliſte zu Folge baben bis 
leßt in biefer Satjon 1634 Baregaßſe in 1266 
Parteien unſer Bad beſucht. Dazu kamen in 


Teplitz bis zum 3. Juni noch 5641 Paſſanten 
und Tourtſten. 


Bankweſen. 
Oeſterreichſſche 1854er Looſe. Die vächſee 
Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. 
fung übernimmt das Bankhaus Karl Neu 
burger in Berlin, Franzöſiſche⸗ Straße 13, die 
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gend. Wie immer ganz am Platze war Herr 
Froneck als Piffkow. Seine Erzählung von 
der Gefangennabme des Tugendbundes war böchſt 
erbeiternd, die ganze Darſtellung feiner Rolle lo- 
Daß er im 3. Akte den Traumwalzer 


Die Damenrollen ſind ziemlich 
Die hübſchen, ſtimmbegab⸗ 
ten Damen Frl. Tuſcher (Minna) und Frl. 
Mahr (Roſette) blieben ihren Aufgaben nichts zuge trieben, 
ſchuldig. Ihr Spiel war neckiſch und anmuthig. Montagemar 


Die | lität 30 — 40 Pf. 
Operette empfehlen wir aufs Wärmſte der Beach 


tung des Publikums, fie bietet einen ſehr unter⸗ 


Nach den neueſten Zeitſchriften und Sammlungen. 
Die Uebergabe von Koupons oder ähnlichen Jahre eben ſo gut, al 
Wertbpapieren zum Inkaſſo bildet kein Anſchaf⸗ käufer waren aus der Laufig, der Mark, 
Deshalb iſt die Mitthellung über und Kommiſſtonäre für 

erfolgte Einkaſſirung und Gutſchrift nicht ſtempel⸗ 
pflichtig (St. G. 1. Juli 1884 betr. die Erhe- und hochſeinen Wollen thätig. 
bung von Reicheſtempelabgaben $ 8, Tarif II. 
U. 3. Strafien. des Reichsger. 16. Fe⸗ 


Für die Verlegung eines zollamtlichen Ver⸗ 
ſchluſſes iſt derjenige Waarenführer verantwortlich, 
welcher die Waare am Beſtimmungsort zur Schluß⸗ 
Im Eiſenbahnverkehr hat Zentner. 
jeder Angeſtellte die Funktion eines Wagenfüp- 
rere, welcher namens der Bahnverwaltung den beit des Marktes zu leiden, 
zollpflichtigen Gegenſtand vorſchriftsmäßig in Ver⸗ 
U. 2. Strafſen. vom 17. Februar 


eingetragenen Be- 
noſſenſchaft kann nicht blos in der in den 88 43 ff. 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 4. Zuli 1868 hier einkaufte, 
vorgeſehenen Art und Weiſe, ſondern auch in der thätig. 


ſtoa der Genoſſenſchaft an eine neu zu gründende 
Aktiengeſellſchaft übertragen werden. U. O. -L.-G. 
öln. 


Toeppen, „Hundert Tage in Paraguay, 
Hamburg, bei 
Der Verfaſſer behandelt eingehend 
von Paraguay mit Rückſicht auf 
etwaige Kolonijation des Landes und kommt zu 
daß das Land für fleißige und 
bte Leute eine ſehr gute Aus ſicht 
des 


ſchen Staaten bat ein 
F 


Die neue Ausgabe von Martin's „Illuſtrir⸗ 


nadel einige Male dicht vor den Zehen den leglrten Griechenlands, 
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Sachen für eine Prämit von 2 Mark prof 
Stück. 0 


Viehmarkt. 
Berlin, 12. Juni. 


Schweine, 828 Kälber, 1007 Hammel. 

Von Rindern waren nur 10 Stück friſch 
während 942 Stück vom verfloſſenen 
kt zurückgeblieben waren. 


pro 100 Pfund 
Auch der Handel in Kälbern ging nur 


Barbara) ſplelte mit langſam von Statten. Man zahlte für beſte 
Effekt, Herr Karutz (Bliemchen) und Herr Fi-| Qualität 42—5 


0 Pf. und für geringere Qua; 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Der Umſatz in Hammeln war ſo ver⸗ 


nicht angeben laſſen. 


Wollbericht. 
Breslau. Die 


8 im Vorjahre. Die Haupt- 


Rechnung. Letztere waren hauptſächlich in feinen 


auf den Lägern dürften (inkl. der alten Wollen) 
ungefähr 20,000 Zentner vorhanden geweſen ſein. 
Auf offenem Markte it bis auf unbedeutende 
Duantitäten Alles geräumt. Der Preisabſchlag 
betrug für feine Wollen 12 bis 15 Mark pro 
Mittlere und namentlich geringere 
Kreuzungswollen hatten am meiſten von der Flau⸗ 


dieſe betrug etwa 20 Mark. Es waren in die⸗ 
ſem Jahre weniger Käufer als im Vorfahre an- 
weſend; beſonders fehlte das Ausland; ein ruſ⸗ 
ſiſches Haus, das in früheren Jahren große 
Quantitäten in mittleren und feinen Qualttäten 
war auf dieſem Markte ſehr wenig 


Poſen, 12. Juni. Die Tendenz des Woll⸗ 
marktes bleibt andauernd flau; ſelbſt für beſſere 
Tuch wollen zeigt ſich wenig Kaufluſt; fehlerhafte 
Sachen unverkäuflich. Der Preisabſchlag beträgt 


bei feinen Qualitäten 20 bis 27, mittel 30 bis 


38, fehlerhafte bis 42 Mark; beſſere Ruſtikal⸗ 
wollen finden einige Beachtung mit 20 bis 25 
Mark Prelsabſchlag. Verkauft iſt vie Hälfte. 


Verantwortlicher Redakteur: W Sievers im Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Elſenach, 12. Junl. Die geſtern hier zu⸗ 
ſammengetretene Ninifter- Ko 


g Dewät eee 
bei Zwangevollſtreckungen in Ber 
erzielt. ’ , 9 

Wien, 12. Juni. Der „Pol. Korr.“ wird 
aus Konflantinopel gemeldet, daß das Gerücht 
von der Flucht Brent Bib Doda's unbegründet 
ſei; Prenk habe allerdings einen Fluchtverſuch ge⸗ 
macht, der aber vereitelt worden jet. 

Wien, 12. Juni. Der König von Serbien 
ſtattete heute Nachmittag dem deutſchen Botſchafter 
Prinzen Reuß in Mauer einen Beſuch ab. 

Paris, 12. Juni. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Freyeinet, wohnte der heutigen Sitzung 


der Kommiſſion bei, welche mit der Prüfung der 


Berliner Konferenzakte brauftragt iſt. Derſelbe 
bob die Vortheile hervor, welche dieſe Akte Frank⸗ 
reich gewähre, indem fie die franzoͤſtſchen Beſſtzun⸗ 
gen am Kongo klar deſinire und vor etwatgen 
Begehrlichkeiten anderer Mächte ſichere. 

Der „National“ meldet, die Regierung habe 
eine provſſoriſche Quarantäne von 3 Tagen an 
ber Pyrenäen ⸗Grenze angeordnet. 

Rom, 12. Junt. In der heute Nachmittag 
ſtattgehabten Plenar Sitzung der internationalen 
Santtäts⸗Konferenz konſtatirte der deutſche Bot⸗ 
ſchafter im Namen mehrerer Mitglieder des diplo⸗ 


matischen Korpe, daß viele Delegirte Inſtruktionen 


ihrer Regierungen über die wichtigſten Beſchlüſſe 
der techniſchen Kommiſſton eingeholt haben. Man 
würde im Mebrigen am beſten thun, die Sitzun⸗ 
gen zeitweilig zu unterbrechen. Er (der deutſche 
Botſchafter) beantrage deshalb, den Praſidenten 
aufzufordern, der königlichen Regierung hlerüber 
Bericht zu erſtatten. Auf die Erklärung des De⸗ 
daß Griechenland an der 
Quarantäne feſthalteu werde, bemerkte der eng⸗ 
liſche Botſchafter, man werde die Diskuſſton über 
die jetzt unerledigt bleibenden Fragen wieder er⸗ 
öffnen, ſobald die Arbeiten zu anderer Zeit wie⸗ 
der aufgenommen würden. Der Antrag des deut⸗ 
ſchen Botſchafters wurde ſchließlich mit großer 
Majorität angenommen. 

London, 12. Juni. Das indiſche Muſeum, 
welches mit der Erfindungs-Ausſtellung verbunden, 


ſiſt beute niedergebrannt. Das Ausftellungs-Ge- 


baude erſchten eine Zeit lang ebenfalls gefährdet, 
es gelang jedoch der Feuerwehr, das Umfichgreifen 
des Feuers zu verhindern. 

London, 12. Juni. Die Königin wird am 
16. Juni in Windſor zurückerwartet. Die Könt- 
gin ſoll das Entlaſſungsgeſuch Gladſtone's bereits 
angenommen und Salisbury mit der Bildung 
eines Miniſteriums beauftragt haben. 


London, 12. Juni. Unterhaus. Glad ſtone 


Gegen den kündigte an, die Königin babe die Demiſſion des 
Koursverluſt von circa 85 Mark bei der Ausloo- Minifteriums angenommen; Salisbury ſel zur 
Königin berufen und 
in Balmoral. 


befinde ſich gebenwärtig 


Amtlicher Marktbericht 
wurde vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 


Es ſtanden zum Verkauf: 952 Rinder, 416 


Es wurden 
vir gern etwa 90 Stück geringerer Qualität verkauft, deren 
feine Stimme Preiſe zwiſchen 33 — 42 Mark 
wird allgemein gelobt, doch fehlte es uns bisher Fleiſchgewicht varlirten. 

an der Gelegenheit, dies in der Kritik anerkennen 


ſchwindend gering, daß ſich maßgebende Preiſe N 


Wäſchen waren in dieſem 


Sachſen 
engliſche und franzöſiſche 


Das Quantum 
auf offenem Markte betrug circa 11,000 Zentner; 


der Preisabſchlag für 
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f 12 f umveräubert per 1000 Klgr. foto Bamm. 188 bis 
Winterrübſen per 1000 Klgr. loko per September⸗ 
ober 280 G 


Die Pille am Rhein. 


Drigiaal Novelle von Mary Dobſon. 
33) EL 


„Weißt Du auch, daß unfer Papa ſchon lange 


| tobi iR“ fragte Rudolf. 


„Ja, ich weiß es. Erinnert Ihe Euch denn 
Eures Papas noch!“ 

„Gewiß!“ verſicherte Rudolf. 
hängt in Mamas Wohnzimmer!“ 

„Ich babe ihn wit Mama, als er im Röll⸗ 
Auhl liegen mußte, immer gepflegt," berichtete 


„Sein Bild 


Hilda mit wichtiger Miene. 


„Wir pflücken oft Blumen, die Mama und 
Frau Feldmann in Kränze binden und mit uns 
nach dem Kirchhof bringen,“ fuhr Rudolf fort. 

„Es freut mich, daß Jor Euren Papa fo lieb 
behaltet,“ erwiederte Helbert Wendtorff in großer 
Bewegung. 

„Haben Sie unſern Papa gekannt?“ 
Hilda und dlickte ihn erwartungsvoll an. 

„Ja, mein liebes Kind,“ erwiederte er, die 


fragte 


N Kinder voll Theilnahme betrachtend. 
„Wollen Sie ihn auch einmal mit uns auf 
dem Kirchhof beſuchen ?“ 


„Ja, wenn Ihr wieder einen ſchönen Kranz 


{ | gebunden habt!“ 


„Wie wollen dazu die erſten Roſen nehn en, 
die ſchon Knospen haben, ſagt Mama,“ entgeg- 


nete Hilda. „Dann aber ſind Ste vielleicht nicht 
mehr hier?“ 
„Ich werde wiederkommen, vorher muß ich 


aber noch verſchledene Reiſen machen!“ 

„Willſt Du denn wieder nach Amerika reiſen,“ 
fragte Rudolf, der nach Kinderart ſchnell Lon 
einem Gedanken zum andern überging und ſchon 
wußte, daß in dieſem Erdtbeil Valparaiſo ag. 

„Es if moglich, doch bleibe ich vorerſt in 
Deutſchland!“ 
„Kennen Sie auch Onkel Walker?“ 
Hilda. 
„Ja, 
kommen. 
„Daun wird er uns mit ſeiner Frau und ſeinen 


fragte 


mein Kind, er wird ebenfalls bald 


Frühjahr, 
wenn die Natur a interſchlaf erwacht und 


Aberall neues Leben ſich entfaltet, Sollte Jedermann daran 


denk Winterzeit im Körper ange⸗ 


* N 


um 25° 6”. Wind . 
ati, ver 1000 Kigr toto N 
per Juni 167,5 nom., ner Juni⸗Juli do., 
Ju Augu 168,5 B., per Sentember-Dfinbur 
175,5 bes, ber Ottober⸗November 177 B., 176,5 G. 
gen matt, per 1000 Klgr. loko ml. 
d, per unt 144 nom., per Juni⸗Juli do., bee Jult⸗ 
Alu 144,5 bez., per Septemder⸗Otiober 148,5 bez, 
der Oktober⸗Naveniber 149,5 B. 5 
Gerſte ſtill per 1000 Klar. Ioko Pomm u. Märk. 134—138. 


Dr 
Rübsl unverändert, per 100 Klgr. Toto o. F. b. pt. 
0 B. per Juni 48,5 bez. per Septeniber⸗Olober 49 B. 
Spiritus ſtill, ver 10,000 Liter % loke e. 5 42,4 bez., 
ber Juni- Juli 42,8 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 43,5 
N u. G., ver Anquf September 44,6 44,5 bez., B. 
G., per September 45,3 bez., ver September ⸗Oktober 
B. u. G. 


N 
7 


Termine vom 15. bis 20. 


Juni. 


1 


e A.⸗G. W 


16. A⸗G. Nörenberg. Das dem Kar. Emil Borchheim 
„ daſelbſt bel. Grundſtück. 4 


AG. Stargard. Das dem Eigentg ul 
h Seel dr 5 zu Kl ⸗Schlatikow bel. Grundſtifck. 
Anklam. Die der Wittwe Fiſcher, geb. Huhl, 
= daſelbſt bei. Grundſtücke. 
„G. Fiddichow. Das 
2. Kallbrenner geh, daſelbſt bel. Grundftück. 
A⸗G. Demmin. 
geh., in Caslin bel. Grundſtück. 

f 1.6. Stettin. Das dem Naufman „W. Haaſe 
gb: hierſelbſt, Nofengarten 22/23, ber Grundſtück 

20. 1-6. Stebenitz. Das dem Dachdecker A 
* 220 in Alt⸗Sarnot⸗ 5 3 = ie 
G. Greifeuhagen. 5 dem ner F. en⸗ 

berg geh., in Wehe hel. Grundſtück. 
Konkurs 


Faun; Ach 5 b. 
A ⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Nachlaß d. verſt. 
schere, M Sec um defen Witwe Emilie 


j 
2 gen jerom, Bieriefbit. 


„G. Körlin a. P. Erſter Termin: Müthlenbeſ. 
«. 4 daſelbſt. g 


Leibholz daselbst 
x 5 Köslin. Prüfungs⸗Termin: Kfm. L. Weſt⸗ 
phbal dazelbſt. 

A (66. Labes. Erſter Termin: Hotelbeſ. W. Heintze 


daſel bj 
18. KG dee Prüfungs⸗Termin: Kim. L. Manaſſe 
. A-. Treptow a. R. Prüfunge⸗Termin: Gutsbeſ. 


8 
Wochen Beradt, geh. Jehel herelbſt 


O. ſchnell 
und Nade 


gelb, m. weiß, 102 


enthumer J. G. 8 


dem Mühlenmeiſter G. R. 
Das dem Arbeiter E. K. F. Schulz 


Benner Ag 


ärwalde. Prüfungs Termin: Kfm. Ad. 


c Kia 3; 


Kindern beſuchen. Sie haben es un Mama ge- 
ſchrieben,“ erwiederte Hilda. 

„Und er will mir einen ſchönen Hund und 
Hilda lebendige bunte Vögel mitbringen,“ ſagte 
Rudolf mit leuchtenden Augen. 

„Davon bat er mlr auch erzählt,“ entgegnete 
lächelnd Helbert Wendtorff, „und Ihr könnk ge- 
wiß ſein, daß er es nicht vergißt!“ 

„Dann mag ich ihn lieber leiden, als On⸗ 
kel Doktor, der alles vergißt, was er uns ver⸗ 
ſpricht,“ fjagie mit großem Nachdruck der kleine 
Knabe. , 


„Thut er das wirklich?“ fragte lächelnd Hel- 
bert Wendtorff. 

„Ja,“ betheuerte auch Hllda, „er hat uns ſchon 
lange Gießkannen für unſern Garten, und mir 
auch bunte Riecherbſen verſprochen und ſie noch 
immer nicht mitgebracht!“ 

„Ihr lönntzt mir wohl einmal Euren Garten 
zeigen,“ ſagte Helbert Wendtorff, dem die Un⸗ 
terhaltung mit den Kleinen große Freude zu 
machen ſchien. 

„Ja, das wollen wir thun, er iſt da unten,“ 
tiefen beide, indem fie feine Hände ergriffen und 
ihn ſortzogen. 


Unterdeſſen war Eliſabeth zurückgekehrt und 
hatte erfahren, wer ihrer im Garten wartete. 
Die Nachricht kam ihr ſo plötzlich, daß ihr Herz 
laut und ſtürmiſch zu pochen begann. In ihrem 
Zimmer hatte fie dann, von den Vorhängen ver ⸗ 
borgen, auf den Garten hinabgeblickt, und Hel- 
bert Wendtorff, der ſeit ihrer letzten Begegnung 
noch ſtattlicher geworden war, mit ihren Kindern 
19 freundlich ſprechen geſeben, während ſie zu⸗ 
traulich mit ihm plaudernd an feiner Hand den 
breiten Kiesweg binabgingen. Bel dieſem An 
blick klopfte ihr Herz noch lauter, und kein Auge 
von dem anziehenden Bilde wendend, flüſterte 
fie leiſe: 

„Das Glück meiner Kinder ſteht mir noch böber 
als mein eigenes; ihnen möchte ich die Antwort 
überlaſſen und mich derſelben fügen, denn en 
Kinderauge ſieht oft ſcharf, und ein Kinderherz 
fühl: fo tief und wahr! — Eine wichtige Ange 
legenheit hat ihn bierher geführt, und ich werde 


ibn als den Ueberbringer einer ſolchen empfangen. 


N 
Das erſte Wiederſehen ſoll ein möglichſt ruhiges 
und unbefangenes ſein!“ 5 3 


Nach dieſem Selbſtgeſpräch ging ſie hinab, wo] 


Frau Feldmann ſie fragte, ob fie Herrn Wend⸗ 
torff ins Haus führen ſolle. 

„Ins Gartenzimmer,“ antwortete Eliſabeth, 
deren Selbſtbeherrſchung und Willenskraft zurück⸗ 
gekehrt waren. „Herr Wendtorff iſt ein Freund 
von Mr. Walker aid ein langjäbriger Bekannter 
meiner Familie; er bat mir eine wichtige Mit- 
tbeilung zu machen, laſſen Sie daher die Kinder 
nicht eber kommen, bis ich fie rufe!“ 


Eliſabeth begab ſich ins Gartenzimmer und ſah 
bald Halbert Wendtorff beranfommen. Seine Ge⸗ 
ſichtszüge waren weniger ernſt als vor Jahren, 
und ſeine Augen hatten noch den milden Blick 
wie ehemals. Sie ging ihm einige Schritte ent- 
gegen; einen Moment betrachteten ſie ſich gegen⸗ 
ſeitig forſchend und prüfend, als wollten ſie er⸗ 
kennen, was ihre Herzen bewegte, dann jagte er 
mit einer leichten Verbeugung, und mit ruhiger, 
klangvoller Stimme, wenn auch mit etwas fremd⸗ 
ländiſchem Accent: 


„Frau Eſchenbach, wie vor Jabren führt eine 
wichtige Angelegenheit mich zu Ihnen.“ 

„Ich habe es bereits erfahren, Herr Wend⸗ 
torff,“ antwortete Eliſabeth, ſeine Begrüßung 
ruhig erwiedernd. „Bitze, bemühen Sie ſich 
in das Zimmer, wo wir ganzlich ungeſtört ſein 
werden!“ 


Er folgte is dorthin, fie nahm im Sopha Platz 
und auf einen Seſſel deutend, zeigte ſie anſchet⸗ 
nend die größte Unbsfangenbeit. Helbert Wend⸗ 
torff aber hatte bei ibrem Anblick beinahe die 
Faſſung verloren, denn Eliſabeth, das Ideal ſeiner 
Jünglings- und Mannesfjahre nach deren Anblick 
er ſich jo unausſprechlich geſehnt, Eliſabeth war 
ſchöͤner als je, und zudem war fie jetzt frei und 
durfte, wenn auch in ihrem Herzen noch pie Liebe 
zu ihm lebte, ihm angebören. Schnell aber un⸗ 
terdrüd,e er dieſen Gedanken, nahm Platz und 
begann in ruhigem Ton: 

„Frau Eſchenbach, g ſtatten Sie mir eine Heine 
Einleitung, ehe ich die Sache felbſt erwähn', für 
die bei Ihnen zu wirken ich einem Schwerbereuen⸗ 


den versprochen!“ 


„Sie ſprechen in Rätbſeln, Herr Wendorff,“ 
unterbrach ton lebhaft E.ifaberg. 
„Sie werden mich ſogleich verſtehen“, ent⸗ 
gegaete Heibert Wendtorff. „Geſchäftliche Ange⸗ 
legenheiten baben mich weit in der Welt umber 
geführt, und auf einer ſolchen Reiſe lernte ich 
während des letzten Winters in einer Stadt, 
die ich noch nicht nennen darf, einen dort an⸗ 
gefehenen Kaufmann kennen, welcher der Ge⸗ 
ſchäfte führer einer reichen Witt de war. Er moch le 
etwa zehn Jabre älter als ich fein und hat einſt 
in ſeinem Vaterlande ſich Konrad Hermann ge⸗ 
nannt!“ 


„Konrad Hermann ?“ rief Eliſabeth erſtaunt. 
„So hieß ein Jugendfreund meines verſtorbenen 
Manres, der in unferem Geſchaft angeſtellt war 
und eines Tages fünfzigtauſend Thaler perſönlich 
abliefern jolie, mit dieſen aber aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach entflohen iſt!“ 

„Es iſt derſelbe, Frau Eſchenbach, und bat ſich 
mit der ihm anvertrauten Summe heimlich ent⸗ 
fernt. In jener Stadt trägt er einen andern 
Namen, den ich ebenfalls zu veiſchweigen gelobt!“ 

„Wie aber hat er es gewagt, Ihnen fein Ver ⸗ 
gehen mitzutheilen, das bier den Gerichten über⸗ 
wieſen worden iſt ?“ fragte Eliſabeth. 

„Nachdem er mich kennen gelernt und Vertrauen 
zu wir gefaßt, hat er es gethan, um ſein Gew'ſſen 
zu erleichtern, um ſein Unrecht wleder gut zu 
machen und Sie zu veranlaſſen, dies zur öffent⸗ 
lichen Kenntuiß zu bringen! — Dazu hat er 
mir die fraglicht Summe eingebhändigt, wogegen 
ich ibm verſprechen babe, „Ibre Verzeihung für 
ſein Vergehen zu erbitten.“ 


„Ich babe den Verluſt verſchmerzt,“ entgeg⸗ 
nete E iſabetb, „der allerdings damals die Firma 
ſchwer traf, auch babe ich nie daran gedacht, ibn 
je erſetzt zu erkalten. Ich weiß kaum, ob ich 
das Geld annehmen darf.“ 

„Ste mütſſen es annehmen, Frau Eſchenbach“, 
erwiederte Helbert Wendtorff ſchnell, „denn ich 
babe gelobt, is Ibnen zu überliefern;“ damit 
legte er ein woblverwahrtes Packet mit Werth⸗ 
papieren auf den Tiſch und fügte hinzu: „Somit 
habe ich mein Verſprechen gehalten.“ 

„Herr Wendtorff, antwortete Cliſabetö, „ich 


An einem Landsee reizend gelegen. 


olzwälder und ift vor rauhen Winden 


Die Saiſon beginnt am 14. Mai. 
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nungen find an die ſtädtiſche Badeinſpektion zu richten. 


Hannoversches Pferde-Rennen 1885. 


XVIII. Grosse Verloosung 


von 
Pferden, Eguipagen, Silber⸗Einrichtungen ꝛt. 


5000 Mark, 4000 Mark, 3000 Mark. 
2000 Mark u: s. W. 1050 werthvolle Gewinne. 


erscheinende Börse 
eben in gedrüugter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse Sate 
urhemberieh6 erörtert in ausführlicher Darlegung & 
rage hom and vornussichtliche Konsequenzen. Beide versende 

ich Kratis und manko 


Berlim SW. 
I.» Kommandanten-Strasse 185, 
Reichsbank Giro-Konto. Telephon No. 242, 
vermittelt 
Kassa-, Zeit- und Prämien geschäfte 
zu koulantesten Bedingungen. 
Die Ton mir herausgegebene Broschüre: 
age und Spekulation in Werthjapierin ımit be- 


sonderer Berücksichtigung der Zelt- und Prämiengeschätte 5 
M (Zeitgeschäfte mitbeschränktem Risiko) versende ich 


de 


Jaller Länder u. event. dern ve Ferthung besorgt | Bericht über 
Fatent- 


© Fiesneler, Patent- und Technisches Bureau, 
Zeri SW.,Königgrätzeratr. 47. 


Atatlon der 


Werrabahn. 


Jod- und 
Zweckmüssig eingerichtete 


ruſſiſche Bäder, künſtliche 
äſſer. (Das Bad bietet bewährte Hülfe, beſonders 


Das 80 eingerichtete Badehaus genügt den 
1 rkapelle. / 
30 Mark pro Woche. Beſtellungen auf Woh⸗ 
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Gewinne 5 
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Bernsteinölfarben, dauerhafter und 

wesentlich billiger als gewöhn- 

liche Oelfarben (50 % Ersparniss) liefert 

vollständig _ ssreiehreehs Farben- 

fabrik Th. Kophamel, Ottensen, Preis- 
listen gratis und franko. 


reiz. 


Avsführl.Prosp.gratis.] Anmeldungen. | 
en — men u —Eẽ̃ 


Thüringen. Sbolbad Salzungen. 


Grosser Reichthum an Soole von 3—27 % Salzgehalt. 
bromhaltige Mutterlauge. Sool-, Dampf-, Moor-, Douche- und Eisenbäder. v 
Inhalationshalle für Brust- und Halsleidende. Eröffnet vom 18. Mai bis Ende September. 
Prospekte gratis. Näheres dureh den Badearzt Geh. Med.-Rath Dr. Wagner und dieBadedirekiion. 


Bad Freienwalde a. ., 
. Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Donchebäder, 
über aller Art, namentlich Sool-, Schwefel-, Fichtennadel⸗ und Laugen⸗Bäder; Verabreichung 
von Molken und ſämmtlicher natürlicher Miner 
bei Störungen der Bluͤtmiſchung, Frauenkrankheiten, rheu matiſchen Leiden, Lähmungen u. |, w.) 
Freienwalde a. O. iſt Station der Berlin⸗Stettiner Eiſenhahn und von Berlin, Stettin, Frankfurt 
und leicht zu erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark, in Mitte ſchattiger Laub⸗ 


Stettiner 
gemeinnützige Baugeſellſchaft. 


Bei der diesjährigen Verlooſung find die 5 Aktien 
Nr. 46, 110, 220, 882, 958 
zur Amortiſation gelangt und werden vom 1. Juli ab 
gegen Rückgabe der mit Quittung zu verſehenden Aktien 
nebſt Talon V. Serie mit 300 Mark pro Aktie im 
Komtoir des Herrn Faul Wolfram, gr. Woll⸗ 
weberſtraße 58, ausgelegt. 
Ebendort erfolgt vom 1. Juli ab die Zahlung der am 
usgabe der neuen Konponbogen Serie I gegen 
9 1 5 Talons 1 ae v. Den 
einen iſt e ter i 
Stettin, den 22. Mai 885. e 
Stettiner gemeinnützige Baugeſellſchaft. 
Der Vorſtand. 


Steinicke. Georg Scholtz. Lausert. P. Wolfram. 
Schinke, Th. Kreich. Heegewaldt.“ > 


verein bende, Kbibinis 185 


in Hamburg. j 
Wir theilen den Mitgliedern hierdurch mit, dass 
das Statut der 


Kranken- u. Begräbniss-Lasse 


Vereins für Handlungskommis 
von 1858, 


eingeschrichene Hülfskasse, 4 
welches mit dem . Juli d. J. in Kraft tritt, 


Jetzt zur Ausgabe gelangt ist und auf Wunsch zu- 


gesandt wird. . 
nn Die Verwaltung. 
Ein Gut zu verkaufen in der Provinz Polen, Kreis 
Wirſitz, Ya Stunde vom Bahnhof, 860 Morgen, davon 
über 100 Mol gen gute Retzwieſe, Acker ſehr gut, Ge⸗ 
bäude maſſio, herrschaft, Inventer: 32 Haupt ‚Rinde 
vieh, 7 Pferde. Preis 25,000 Thater, Anzahlung) 
8000 Thaler. Auskunft ertheilt 4 
Gaſthofsbeſitzer Nietz mann 

in Dratzig bei Kreuz. Provinz Poſen, 

— — mũ— — 


2 Heilt % 
— > — N . 
Altbewährtes Mittel gegen Katarrh, Heiſerkeit u. Huſten⸗ 
1 Schachtel 1. 1, 60 „. Zu etched 
Apotheker Dr. Meyer in Stettin. 


Apothi Z Schw. Adlen,Bresiäu, 


Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franto Station) 


reinblütiges Angler Vieh, 


als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder ben 
iebigen Stückzahl. Das Vieh wird amtlich ein 

brannt und werden ſchriftliche Zertiſikate beigegeben 
Eine Broſchüre über Angler Vieh ſende gratis. 
5 . g.ausen, 2 


Bonmierbge-Meierhof ber Gelting (Angeln). 


[7 Er er Hl Der 
3 npo! enifcher Produkte, 
liefert, lebende Ankunft 1 
halbgetuachfene ital. en b Hähne: 


d. 


bunte Geinfüßler 9 
reine bunte Gelbtüßler 
reine ſchwarze Lamotta 
Parthtenweiſe billiger 


7 r 


Größte Auswahl von guten Ae. 
ut iuncrer und äußerer 
ratton „ billigſten Preisen empfiehlt 
M. Hoppe, Tichler mic., Frautmarkl 1. 


1. Juli fälligen Zinſen mit 15 Mark pro Aktie gegen 


x ee des Zinsſcheins Nr. 25 der V. Serie und 


r 


| 

werde die Sacht meinem Anwalt und den Vor- aber nach einigen Wochen zurück. Würden Sie 
mündern meiner Kinder mittheilen und mit denen mir wohl geſtatten, mich dann wieder bei Ihnen 
berathen, was bier zu thun iſt. Was meine einzuſinden?“ 

Verzeihung anbetrifft, jo ermächtige ich Sie, dem „Gewiß, Herr Wendtorff,“ entgegnele Eliſabeth, 
Konrad Hermann zu ſchrelben, daß fe ihm auch „und jo lange werde ich als Mitvormünderin 
ohne die Rückerſtattung des Geldes geworden wäre. meiner Kinder das Geld verwahren, obgleich es 
ich hätte vor Jahren, ſchon meines Mannes mir lieber geweſen, Sie hätten es dem Juſtizrath 
wegen, von ſeiner Verfolgung abgeſehen, allein Bäumer übergeben.“ 

eine gerichtliche Anzeige mußte ftatifinden, da ihm „Es ſchlen mir das Richti 
ein Unfall begegnet, oder auch vielleicht ein Ver- traurigen Sache zuerſt mit J in Verbindung 
brechen geſchehen ſein konnte!“ zu ſetzen und Ihre Geſinnung in Bezug auf den 

„Empfangen Sie, Frau Cſchenbach, für Ihre einſligen Konrad Hermann zu erfahren.“ 
freundlichen Worte durch mich den Dank eines] „Sie mögen Recht gehabt haben,“ antwortete 
Mannes, deſſen Gewiſſen die größten Qualen Eliſabeth, welcht ſich dann erhob und das Geld- 
ausgeſtanden,“ entgegnete Helbert Wendtorff. „Ich] packet im anliegenden Zimmer verſchloß. Als fie 
werde fle ihm mittheilen, ſobald ich das Weitere zurückkam, trat Wendtorff ihr entgegen und ſagte 
erfabren habe.“ in weniger förmlichem Tone: 

„Gleich morgen werde ich mit dem genannten „Und nun, Frau Eſchenbach, nachdem dieſe 
Herrn ſprichen,“ erwiederte Eliſabzth und war Angelegenheit erledigt iſt, müſſen Se mir ge- 
erfreut, dem unglücklichen Jugendfreund ihres] ſtatten, Ihnen noch eine andere Beſtellung aus⸗ 
Mannes den Frieden wiederzugeben. „Sie werden] zurichten. Die Familie Walker ſchickt Ihnen durch 
es durch den Juſtizratb Bäumer erfahren, den 
wir alles überlaſſen müſſen. Wohin aber wäre 


mich in biejer 


—ͤ—— — ä à4üäĩé . — 


| 


| 


fie im September kommen würde.“ 


gen Abend zu ſprechen ſein werde. Uebermorgen geſund und wohl verlaſſen !“ 


U Sahne: nach amerikaniſchemSyfle m 


Berühmter olken- un 
Luftkurort, 2700 Fuss über 
dem Meere. 
Prachtvolle Aussicht auf 
den Bodensee und Gebirge. 
Casino. — Kurkapelle. 
Gräfewäldchen. 


Hotel 


— — . — —Ü•— 
Eigene Sennerei, Milchstation. 
Hoher, schöner Speisesaal. 
Damensalon. Lese-, Billard- 
und Rauchzimmer. 
Grosse,’ schattige Anlagen. ı 


ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga⸗ 
rantie naturgetreu u preismüßig eingeſetzt, plom⸗ 
birt, mit Sb d etc ſchmerzlos und gänz⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm 
von 8—1 u. Nachm. von 2—7 Uhr auch Sonntags. 
Albert Loewenstein praft. Dent, 
ee eee ee e 
IB. ür Auswärt. Anf. künſtl. Zähne in kürz. Zelt 
Johann Foff 7 Malzertrati-@ejundheitsbier 
für Bruſt⸗ und Magenleidende und bei 

Ver dauungsſtörungen. 


Meiner Mutter Huſten und 

Appelitloſigteit brachte mich 

faſt zur Verzweiflung, Ihr vor⸗ 

vorzügliches Malzextrakt hat 
fie gerettet. 


Schw 


Besitz 


2 
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„präpari 


Neue derartige doppellagige Pappdächer üb 
dachungsart. 
Ausführung ſchnell, unter Garantie, billigſt durch 


Louis Lindenberg, Stettin, 


5 Schering's Pepsin-Essenz, nach 


7. TBEE EL TE TE ZETTEEEN 


Schering's reines Malzextrakt. 
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Niederlagen in fast sämmtlichen Apothek 
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Hgenthuner: Far 
Asdnar — 
in Buispent. 


Dr. Bergh, prakt. Arzt, 
Fiſcherbrücke 18. 
Verkaufsſtelle bei Herrn Max Möcke, Hofl., 


Dureh Liebig, Bunsen und Frasen 


* 


Ich mein Vater ja fo beglückt fühlt,“ ſetzte er 
[mit leichtem Spott hinzu.“ 


find ihres Lobes voll,“ antwortete Eliſabeth, nicht 
mich die herzlichſten Grüße mit der Anzeige, daß auf den berben Ton ſeiner Worte achtend. 


50 
muß ich nothwendig nach London reifen, kehre „Ja, Frau Eſchenbach, doch datiren meine allein zu geben.” 


„HEIDEN. 


— Kurhaus 
FREIHOF 


I. Ranges. 


Altherr-Simond. 


Frühjahrs- u. Herbstaufenthalt sehr zu empfehlen. 


Um alte ſchadhaſte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
Verfahren das Ueberkleben derſelben mit Lindenberg 


rter Aepha 


Broſchüren gratis. Feinſte Anerkennungen von Behörden. Vertretungen an allen größeren Plätzen. 


releh, Professor der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering’s Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche au sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländisehe Speelalitäten empüehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Das vorzuglichste und bewährteste Bitter wasser- 


und von ersten medisinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. | 


Nachrichten ſchon von mehreren Monaten ber. 
Ich werde aber in London die Eltern von Herrn 
und Frau Walker ſehen, die gewiß neue Nach⸗ 


„Sie erwarten ſie und Frl. Stein 
Ihre Kinder erzählt.“ 

„Meine Kinder!?“ fragte lächelnd Eliſabeth. 
tichten erbalten haben.“ „Ja, Sie ſind recht von ihnen unterrichtet, Herr 

„Werden Sie auch Ihrem Herrn Vater be⸗ Wendtorff, denn fie freuen ih ſchen langt auf 
ſuchen ?“ konnte Eliſabeth ſich nicht enthalten 2195 958 ihrer Großmutter und der Tante 
ermine.“ 


fragen. 

1 I uUnſere Bekanntſchaft hat ſchnalle Fortſchritte 
„Noch nicht, br 15 3 Be a” gemacht,“ fuhr Helbert Wendtorff ſcherzend fort, 
ch es thun, wenn dies Wort betonte er ge haben mir ſogar ſchon einige ihrer kleinen 


beſonders, . „wenn ich wieder und wohl auf Freud. n und Bekämmerniſſe anvertraut!“ 
immer nach Amerika zurüdreife. Mein Vater „Ich will ſie bolen > ale Elifa- 


weiß noch nicht einmal, daß ich in Deutſchland p. 

bin. Die Sache des unglücklichen Koncad Her- | 3 es zu thun,“ entgegnete 
mann hat mich zuerſt zu Ihnen geführt, doch er lebhaft, „denn im Begriff nach der Stadt 
muß ich ſpäter nothwendig meine Stiefmutter zurüczulehren möchte ich zugleich Abſchied von 
kennen lernen, durch deren häusliche Tugenden ihnen nehmen |" 

„Sie find ſehr freundlich, Herr Wendtorff,“ 
antwortete Eliſabeth, und ihre Stimme klang 
weicher als zuvor. Helbert Wendtorff ging in den 
Garten, während ſie ihm finnend nachblickte. Bald 
kehrte er mit den plaudernden Kindern zurück, die 


| 


„ wie mit 
| | 


„Meine Mutter und alle, die mit ihr umgehen, 


„ile befindet ſich denn Ihre Frau Mutter,“ kaum ihrer Mutter anſichtig wurden, als fie ihr 
die Nachricht zu ſchicken!“ „Daſſelbe bat mir Frau Walker geſchrieben,“ es Helbert Wendtorff. | entgegeneilten und fle herzlich umarmten. 
„Nach dem Rheiniſchen Hofe, wo ich bis mor- entgegnete Eliſabeth. „Haben Ste die Familie „Ihr Leiden von dem Sie vielleicht ſchon ge⸗ 


rt, beſſert ſich langſam; fie tft ſchon im Stande, (Bortfepurg folgt.) 


Vatarrh der Kespirations- 
organe. Anämie. Nerven- 
krankheiten. Richtige Höhe 
für Herzafleetionen. Recon- 
valescenz. — Molkenbüder, 
Warme und kalte Bäder. 
Donchen. 


eiz. 


1 Probekiste nit 12 ganzen 
Flaschen, 12 ausgewählte Sorten 
v.Cophalonia, Corinth, Paares 
und Santorin. — Flaschen und 
Kiste frei. Ab bier zu 


1Postprobeki 
gene. Piaschen, herb und »des, 
Franco nach all deutschen m. 
Ssterr.-uugar, Loststationen 
gegen Eunsendung von 
rk 


Pension. 


— 
Mai und Juni redueirte 
billige Preise. Mässige = 
Pensions- und Hötelpreise 
auch im Hochsommer. 
Bergbahn Rorschach-Heiden. 


örireffl. Heizvorrichtung T. Säle u. App 


er; 


V 


1 
18 


und d 


iſt das einzig ſichere 


t ⸗Klebepappe“. 


ertreffen bei leichter Dachkonſtruktion jede andere Be⸗ 


a. M Carl Bressel, IE | 
Büchſenmacher, 


Stettin, Breiteſtr. 19, naue der Papenſtr., 
empfiehlt ſein großes Ex von Jagdgewehren aller 
Art. Scheiben und Pürſchbüchſen, Centralfener⸗ 
Büchsflinten mit vorzüglich raſantem Schuß, Bolzen 
büchſen, Revolvern, Teſching; c. eder g 
dazu gehörigen unit ) 5 0 
Lager ſömmtlicher 


Zur Kur un ug Hans 
Cesun 


Aephalt⸗Dachpappen⸗Holzcement 


Vorsehrift von Dr. Osear Lieb- 


w. werden durch diese angenehm 


heits - Apfelwein versendet 
30 Pig. pr. Ltr. 
Ferdn. Poeiko, Guben. 


* 


— vielfneh prämin. — 


Schusmarke.) 


en und grösseren Droguenhandlungen. 


von C. Lück, Colberg. 
: Lungenleiden. 

Ich theile Ihnen mit, daß der dem Büdner 
Wangelsdorf hierſelbſt geſandte Kräuterhonig ſich 
wohlthätig bewieſen hat. Derſelbe iſt nach dem 
Gebrauch der erſten Flaſche auf dem beſten Weg 
zur Geneſung, was beſonders mir zur Freude 


Pe l e 
«.noralwseserkans 
inngen R Apotheker, 


ius aualysirs und begutachtet, 


er IK "Zimmermann: unb ‚Louis Sternberg. dent“ Getsehtes ! „Der Gehalt Moleschott'a Gutachton: „Antt - reicht, da er in ähnlicher Weiſe lungenleidend iſt, 
5 nenn Goff Oraſt⸗Wialzbonben d des Hunyadi Jänes-Wasers an gofähr 10 Jahren vegane leb das wie ich. At ; g 

. Johann Hoff 751 alzbo u. zer vera. r „Hunyadi Jänes“-Wasser, wen» Wolſier bei Rhinow W, Schreiber, 

Ir gegen Heiſerkeit und H -itenreiz, . ein Abfährmitiel ven prempier, Honig à Flaſche 3 % 50 , 1 75 & u. 14 
BEI — Ar — — — Bitterquellen, und Ist es nicht su sicherer und temen Wir Thee & Packet 50 

E Be ee eee kung erforderlich ut. u haben bei A. Schuster, Grabow-Gtettin. 
* Langjäh 113 70 IE keit damit im Verbältniss steht.“ Rom, 19. Mai 1884, rar 
Br, annjährig jehr b Minen e ni - Fahr 
FR unentbehrlih i 2 5. . ee, a. Ada ummi- ve 4 9 

Y . 2 > uliusßericke 

Ir \ ; —————— NW. 

55 7 r i . c drr Len Wolle stets Saxlehnep# Bilterw as ser vo, hna, rate. . er 

2 Indhe! Pac 180 Pi. bei M Artikel 

2 Möcke (Th. Zimmermann Nachf.), M. Walts ze = a Gummi- 

2 5 1 R Gegen Haar ſchwäche! ES fl. Qualität, empfiehlt und W Fi 

0 5 un Ich erſuche um 2 Flacons Haarbalſam, das früher geſandte Quantum hat vortreffliche Dienſte A. M. Theising Jr., Dresden. 

® i u geleiſtet und meinen Wünſchen entſprochen. Preisliste sende gratis gegen Marke. 

3 wer Stargard 25 Pomm. ee Tank . 1˙* 616 mch e 5 

2 Senden Sie mir noch eine Flaſche Haarbalſam Esprit des cheveux, denn ich jehe, daß i e, DET ee 
BER es kräftiges Haar wieder bekomme. < Gummiartite 1 en 
dar 7 Ber Stülpenau bei Grünberg i. Schl. a . W. Hentschel. kannter Güte FE. Kroening, Magdebnr ie 
* Klinker T iu Geitin, Mieltefitape 0. Berge gute e frangöntelen Fabre 
3 | 1 a z ben eueſter Katalog erſchien ſoeben, welchen gratis gegen 
IAifed Eilenburg Warnung., aa, Die Geltung ee mon e 20. nee 
95 6 (3 7 


Veranlasst durch vielff! / 
tig in den Handel gebrachte Ay 
schlechte Nachahmungen un- 
seres seit 40 Jahren unter dem 
Namen Hamburger Thee 
berühmten (esundheit-Theer | 
machen wir die resp. Wieder- | 
Verkäufer und Konsumenten 
desselben durmuf nafmerk- 
kai nes nurder Hamburger 
"nee celit und von uns fabri- 
eirt ist, zessen Verpackung 
in ½ und ½ Pucketen in 


Steinfurth bei Eberswalde. 
Ebenſo vorzüglichen Beton. 


. Er - 
7 2 
ARE 


U A 
Gustav Rannenberg, 
Hannover, 
Fenerwehr-Reguifiten- Fabrik. 
Epgialität: Helme, Joppen, Gurte, Belle, Karabiner, Vertrauen beanſpruche, bin ich 
Ae. Sli Laternen, Rettungsge⸗ zukommen u 
räthe, Schläuche ꝛc. 


Prämtirt auf vielen Ausftellungen, 
Illustr. Preisverzeichniſſe gratis und franko 


Ohne ein Abführmittel 
zu ſein, bringt mein bekanntes 


laſſen. (Bei Empfang iſt mur das Porto zu 
erlin, Friedrichſtraße 234 

Depot in Stettin uur Apotheke zum goldenen 
1 50 5 oder 2 M 50 . 


Eugros-Vertauf auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtſtraße 12, N. 


Wichtig für Magenleidende. 
Univerſal⸗Magenpulver 


noch io veralteten Magenleiden fichere Hülfe. um jedem Zweifel zu b 
bereit, an wirklich Leiden e entſprechende 


Mopenhagen. 
Hotel Phoenix, 


N Hauptſächlich von deutſchen Reiſenden > 

beſucht. Im Souterrain prachtvoller Biertunnel mit 

Ausſchank deutſcher Biere. - 
Beſitzer. 


D. E. Södring, 

Das Komtoir des Agentur,, Kommiſſions-Ge⸗ 
ſchäfts und Kollekteurs der Königl. Sächſiſchen Landes⸗ 
Lotterie von W. Sehrader in Leipzig befindet 
ſich daſelbſt Dörrienſtraße 3. 


C de SE TTE 

Ein Beamter dittet edeldenkende Meuſchen um ein 
Darlehen von 300 % gegen prompte monatliche Nück⸗ 
ahlung. Offerten unter 8. P. 100 in der Erpedt⸗ 
tion d Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Acker ⸗Hypotheren Ei 
offerire & 4 u. 414,4), % nit und ohne Amortiſation 


das Portrait des Eründer 
ist. Man wolle den 
echten Hamburger 


Ko, 
sondern 
J. C. Frese & Co., 
Thoes, 


Frese darstellend, ver- 
Packeten verlangen. 9 
alleinige Fabrikanten des 

Hopfensack 5,HAMBURG 


bei allen überhaupt 
heilbaren, wenn au 

egnen und weil ich im Voraus kein 
5 oben, jedoch nur von hier aus 


bezahlen.) F W. Ba; bis 22½ fachen Grund 1 
{ g Te zachen Er: ſteuer . Meinertrag + Feuer N 
Abit grobe Schichte Nr 50. Aa . kaſſe. Rückporto erbeten. Sorechſtunde 1—3 Uhr. 


Stettin, Falkenwalderſtraße 7, II. 


Bernhard Kersehny- 


